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Redaction und Expedition: Buchh 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Die Kriegsgefangenen. 
Eine Erzählung von Hildebert Ries. 
Fortſetzung.) 


»Du wirſt warm Herr Bruder, lächelte der Paſtor, man 
= es Dir gleich an, daß Du den Soldatenrock eher als die 
oga des Conſul trugeſt! Aber gieb Dich zufrieden, Du änderſt 
nichts an dem Schickſale dieſer Tage, freilich wenn Alle fo wä⸗ 
ten, wie Du — 4 
Dann wäre Deutſchland ſiegreich aus der unglücklichen 
oppelſchlacht hervorgegangen und Preußens Krieger ſtünden 
am Rheine oder gar an der Seine, ſo wie die Franzoſen jetzt 
an der Oder raſten! fiel B. — erglühend dem Freunde in das 
Wort, denn eher würde ich mich haben zerſtücken laſſen, als daß 
zurückgewichen wäre nur um einen Fuß breit, von der heili⸗ 
gen Vaterlandeserde, die ich vertheidigen ſollte 14 — 
f »Wenn Alle fo dächten, wie Du, bemerkte Frommberg, fo 
ke ich gewiß nicht hier mit meiner Frau Schwägerin und mei: 
— Nichte, welcher Letzteren es gar ſehr ſchwer geworden iſt, ihr 
des Breslau zu verlaſſen und mir in das Aſyl zu folgen. — 
1 er weiß, neckte der Prokonſul, was die Demoiſelle in Bres⸗ 
au Liebes zu vetlaſſen gehabt hat, und weshalb ihr die Abreiſe 
ſchwer geworden iſt! Ich habe wohl das rechte Fleckchen ge⸗ 
golfen, denn die aufſteigende Röthe weiſſagt es mir ſchon in Vor: 
ws — Minna erröthete in der That und blickte verlegen vor 
8 nieder; die Regiſtratorin lächelte, und der Paſtor knipp die 
hende Nichte ſchelmiſch in die roſigen Wangen. Die Ver: 
genheit derſelben aber wurde dadurch beendigt, daß man eine 
fi 1 Promenade in der Stadt votſchlug, damit die lieben GA: 
185 a auch das freundliche Wohlau bald näher kennen lernen 


für 


Heroriſcher Entſchluß. 


1 Der Juſtizrath Ackermann ſtand in dem Untergeſchoße ſei⸗ 
es Hauſes vor einer großen eiſernen Kiſte, deren Schlöſſer er 
o eben auf das Genauſte unterſucht hatte, der alte Sebaſtian 
endete eine Erzählung, deren Inhalt dem Juſtizrath befonders 
chtig ſchien. 
e der Alte geendet hatte, umſpielte ein Ausdruck von 
ber gfälliger Freude den Mund des Zuhörers, und beifällig 
die e er das ergrauende Haupt hin und her. »Alſo Du haft 
8 cherſte Nachticht, daß die heimliche Liebe meines Sohnes 
cht mehr in ditfen Mauern weilt? — 
babe dan ſicher Herr Juſtizrath, betheuerte Sebaſtian, ich 
abe die ſorgfältigſte Erkundigung eingezogen und daher er⸗ 
ei N. daß die Dame mit ihrer Mutter und einem Oheime, ſich 
wei acht und Nebel von hier geflüchtet hat, ohne daß man 
0 00 5 Die Wohnung iſt verſchloſſen, und dem Haus⸗ 
857 e. Schlüſſel davon übergeben worden. «“ — „Gott ſei 
wird he der Juſtizrath mit erleichtertem Herzen aus, fo 
mein Sohn doch endlich zur Vernunft kommen, er weiß 
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doch von dieſer plötzlichen Abreiſe?« — »Zu dienen, Geſtren⸗ 
gen, ſogte Sebaſtian, der Herr Referendarius waren ja noch den 
letzen Abend bei der Abreiſe zugegen, wie ich in Erfahrung ges 
bracht habe. — Der alte log auf Koſten des Referendarius, 
um ſich nur die Gunſt des Juſtizrathes zu erhalten, welche zu 
verlieren er ſich bei der wachſenden Feindesgefahr ſehr fürchtete. 
Der Juſtizrath runzelte die Stirn. »Alſo doch noch dort 
geweſen, trotz meines Verbotes, der Junge ſetzt alle Rückſichten 
aus den Augen! Aus dergleichen Liebſchaften kommt gemeinig⸗ 
lich nichts Gutes heraus, wie ich ſeldſt hinlänglich erfahrenhabe. 
— Die Erinnerung an ſeine Jugendzeit wurde bei dem alten 
Herrn rege, er wiſchte ſich die Angen, und weich geworden fuhr 
er fort: »Denkſt Du noch Sebaſtian daran, wie ich als junger 
Rath der ſchönen Tochter des reichen Kaufmanns Trautmann 
zu Liegnitz den Hof machte? Wie unzählige Mal haſt Du nicht 
mit freilich jüngeren Beinen, den Botengang zu meiner Angebe⸗ 
teten gemacht, und meine papierne Exclamationen derſelben übers 
bracht! Ach die Zeiten find vorübet; Zwar war ich damals ſchon 
35 Jahr alt, aber doch noch ein ganz anderer Spring ins 
Feld als jetzt! Ida ſollte durchaus meine Gattin werden, wie 
pflegten ſchon vertrauten Umgang, da fuhr ihr Vater mit dem 
Donnerkeile des Zornes dazwiſchen, klagte gegen mich als einen 
Verführer feiner Tochter, und verweigerte mir hartnäckig ihre 
Hand. Dem Gerede zu entgehen, ließ ich mich hierher ver⸗ 
fegen, Ida heitathete bald darauf einen Beambten in Weſtpreu⸗ 
ßen und zog mit ibren Eltern dahin. Was aus ihr und unſe⸗ 
tem Kinde geworden iſt, ob fie noch lebt, oder ob das ſtille Grab 
ihren Körper deckt, weiß ich nicht! Vielleicht führt uns der gü⸗ 
tige Himmel noch einmal zuſammen, vielleicht auch nicht; der 
Wille des Herrn geſchehel« — »Die Wege des Herrn find 
wunderbar und dunkel, aber ſie fühten am Ende doch herrlich 
hinaus! ſagte Sebaſtian mit frommer Rührung, darum glaube 
ich auch, Herr Juſtizrath daß Sie noch in Ihrem Leben Mom: 
ſell Ida, oder wie ſie jetzt heißen mag, ſehen werden, und das 
Kind dazu, die Frucht einer Liebe, welche vor dem Herrn wohl⸗ 
gefällig war, aber der Bosheit der Menſchen. mißfiell« — 
„Wie es Gott gefällt! — erwiederte der Juſtizrath mit 
Ergebung, doch jetzt Sevaſtian hilf mir dieſe eiſerne Kiſte, in 
welcher alle meiner Verwahrung anvertrauten Gelder, nebſt den 
nöthigen Rechnungen und Belaͤgen find, in den geheimen Keller 
bringen, den ich und Du nur wiſſen. Möge fie dort fo lange 
raſten, bis die Gefahr vorüber iſt, und ich das mir anvertraute 
Gut, wieder feinem rechtmäßigen Herrn überliefern kann.« — 
» Welcher der König von Preußen iſt und bleiben ſoll le ergänzte 
der alte Diener diefe Rede. Die Thüre öffnete ſich und Guſtab 
eilte mit leuchtenden Blicken herein. »Vater, rief er, es wer⸗ 
den Frelkompagnien errichtet und alle jungen Leute aufgefordert, 
dieſen beizutreten, damit man die Beſatzung durch Eingeborne 
verſtärken könne, weil ſie der vielen Polen wegen, unzuläſſig 
ſei.« — „Nun? erwiederte der Juſtizrath, was geht das mich 
an? Du wirſt mir doch nicht zumuthen die Waffen zu ergrei⸗ 
fen? Oder ſoll etwa Sebaſtian —4 — 5 Gott bewahre! ſagte 
dieſer erſchrocken zutückſpringend, das wäre ein böſer Gedanke 
von dem Herrn Refetendarius! der Himmel behüte mich vor 
diefen Franzmänneen und ihten ſpitzigen Bajonetten, womit fie 
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keinen Spaß verſtehen! Lieber in den tiefſten Schacht der Erde 
kriechen, als ihnen ſeindlich gegenübertreten, wozu ich ganz und 
gar keine Luſt fühle ! — ER sn 

(Bortſezung folgt.) 
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Lokales. 


Bekanntmachung. 


Es wird von den Beſitzern derjenigen Aecker, welche an die 
Oberſchl. Eiſenbahn anſtoßen, darüber Beſchwerde geführt, daß 
ihre Aecker von den Schauluſtigen ſchonungslos zertreten und 
ihre Abmahnungen nicht beachtet werden. Zur Schützung gegen 
ſernete Aecker⸗ und Früchtebeſchädigungen, wird hierdurch unter 
Bezugnahme auf 88. 529, 531 und 532 Tit. 20 Th. II. d. 
A. L. R. bekannt gemacht daß Jeder, der ſich von Betretung 
der Aecker nicht zurückweiſen läßt, außer dem den Eigenthümern 
zuftehenden Schaden⸗Erſatze in Ein dis Fünf Thaler Polzei⸗ 
Strafe oder verhaltnißmäßigen Arreſt wird genommem werden. 

Königl. Polizei Präſidium. 


„„ (Das Glashaus an der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn) hat ſich ſowohl durch ſeine angenehme Lage, als auch 
durch die dort verkehrende Geſellſchaft, welche ſteis aus anflän- 
digen, gebildeten Perſonen deſteht, einen ſo guten Ruf in Bres⸗ 
lau erworben, daß wir jetzt, nach Jahresfriſt ſeines Beſtehens, 
gern Gelegenheit nehmen, auch über die Bedienung, welche 
prompt und reinlich iſt, in dieſen Blättern einige empfehlende 
Worte zu ſagen. Herr Kützner, der von ſeinem früheren 
Wirkungskreiſe im Krollſchen Wintergarten her, dem Publikum 
vortheilhaft bekannt iſt, zeigt ſich ſtets als gewandter Wirth und 
ſucht fein Lokal durch gute Speiſen und Getränke zu civilen 
Preiſen, wie durch freundliches Benehmen immer mehr in Auf⸗ 
nahme zu bringen; auch die Muſik (Flügel, Flöte u. Violine) 
iſt in guten Händen und erhebt ſich ſehr üder das Niveau der 
Mittelmäßigkeit, da die aufgeführten Muſik-Piegen mit Liebe 
und Fleiß einſtudirt werden. — Rechnet man dazu die hübſche 
Gegend, die Lebhaftigkeit des Eiſenbahnverkehrs, der ſich durch 
die Bahneröffnung nach Oppeln noch bedeutend geſteigert hat, 
der Anblick der hin⸗ und hereilenden Dampfzüge ꝛc. ſo iſt aus 
alledem erſichtlich, daß das Glashaus ein intereſſanter Punkt iſt, 
der ſich in der Gunſt des Publikums wohl erhalten wird. 


„ (Die Sonnen ⸗Gas⸗Beleuchtungs-Anſtalt), 
unweit des Freiburger Bahnhofes, hat am Donnerſtag den 1. 
Juni vor einer Anzahl eigeladener Gäſte, unter denen ſich fach: 
verſtändige und hochgeſtellte Perſe nen befanden, eine Probe der 
proſeklitten Beleuchtung gegeben, welche alle Erwartung beftie: 
digt. Das Licht iſt heil, weiß und ruhig brennend, das Gas 
geruchlos, und die Koſten follen im Verhältniß nicht bedeutend 
gegen die Lampendeleuchtung ſteigen, während dieſe an Güte det 
Gasbeleuchtung weit zurückſteht. Es iſt demnach zu vermuthen, 
daß wir bald einige Straßen durch dieſe neue Erfindung beleuch⸗ 
tet erblicken, und die Privateigenthümer dieſelbe auch zur Ethel⸗ 
lung der Zimmer, Gewölbe dc. gern benutzen werden. 
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Enslens Nundgemälde 


ſind nun bereits ſeit dem 27. v. M. dem Publikum zur Anſicht 
geſtellt und man wird ſich immer mehr und mehr überzeugen, 
welch außerordentlichen Werth dieſe Leiſtungen im Gebiete der 
Proſpektmalerei haben und wie ſehr fie verdienen, die Theilnahme 
der Kunſtverſtändigen ſowohl wie die des größern Publi⸗ 
ums zu finden. Aünt A i 110 
Was die Arbeiten des Herrn Enslen ganz beſonders aus: 
zeichnet, iſt einerſelts eine überraſchende Wahrheit in der Auf⸗ 
ſaſſung und andrerſelts ein feines Gefühl für die Schönheit ar: 
chitektoniſcher Maſſenwirkung. G " 
Bei dem Spaziergange in Berlin durch den Luſtgarten 


bis zu den Linden hat man gerade den Lustgarten mit ſeine 
Fontaine nebſt den neuen de vor ſich. rer: 2 
und einen Thei 


blickt man das Börſengeb die Domkirche 
des e en 8 Zeug⸗ 
haus, das- ätsgebaude, das Atadewmegebäkude u. . w. 


Das Ganze wird durch mancherlei Gruppen von Rettern, Fuß⸗ 
gängern, Wagen u. ſ. w. belebt, durch die Contraſte abwechſeln⸗ 
den Lichts gehoben. In Beziehung auf Architektur⸗ und Licht⸗ 
malerei kann man nichts Gelungeneres finden, wie denn auch 
die Treue der ganzen Darſtellung von den mit dem Urbilde 
Vertrauten nicht lebend genug anerkannt wird. — Die Lud⸗ 
wigsſtraße in München (Halbkreisgemälde) gewährt wieder 
ein anderes, eigenthümliches Intereſſe, indem uns hier haupt⸗ 
ſächlich die großartigen Bauwerke der neuern Zeit von einer 
ganz andern Bildungsepoche der Architektur Zeugniß gebend, 
zur Anſchauung kommen. Feſſelt die St Ludwigskirche un⸗ 
ſern Blick befonders durch die edlen Verhältniſſe ihrer Fagade 
und durch die zwei licht und ftei auffirebenden Thürme, fo wer⸗ 
den wir durch das impoſante Gebäude der königl. Bibliothek 
und die Munificenz einiger Paläſte wahrhaft überraſcht. Das 
Rundgemäde von München zeigt uns die in einer großen 
Evene liegende Stadt, dom ÜUtthurme der St Ludwigskirche 
nus geſehen — unbedingt der günſtigſte Stand punkt für eine 
Totalanſicht der Baierſchen Reſidenzſtadt und als ſolchen dem 
Maler von Sr. Majeſtät König Ludwig ſelbſt bezeichnet — 
in einem reizenden, an Abwechſelungen vorzüglich reichen Ge 
mälde. Zunächſt erblickt man das Dach und den Gleckenthurm 
der St Ludwigskirche. Von den beſonders in's Auge fallenden 
Gebäuden nennen wir hier nur die neue Univerfität mit dem 
Clerikal⸗Seminar und Erziehungsftifte für adelige Fräu leins, 
das königl. Salinengebäude, das Blindeninſtitut, die Pinakothek, 
die Glyptothek — zwei Prachtwerke neuerer Baukunſt — die 
königl. Bibliothet, das königl. Schloß und das Schauſpiel haus, 
Ein Gebirgszug der Baierſchen Alpen begrenzt die Ferne und 
gereicht dem Ganzen zur anmuthigen Staffage. — Der 
Mar⸗Joſephplatz in München iſt einer der intetreſſante⸗ 
ſten Plätze Deut chlands. Dem Beſchauer links liegt das im 
altitalieniſchen Style erbaute königl. Reſidenzſchloß, im Hinter⸗ 
grunde fällt beſonders das königl. Hof: und Nationaltheater 
durch feine ſchönen architektoniſchen Verhältniſſe und rechts das 
Pofigebäude in's Auge. In der Mitte des Platzes erhebt ſich 
das ſchöne Denkmal, welches König Ludwig dem Andenken des 
hochſeeligen Königs Maximilian Joſeph errichten ließ. — In 
Di um befinden wir uns auf dem prächtigen Platze der St. 
Peterskirche, in der Nähe des Obelisken, rechts und links Kolo⸗ 
naden, die zu der im Hintergrunde befindlichen Kirche führen. 
Den Vatikan mit feinen dreifachen Logenreihen erblicken wir 
rechts. Der ganze Platz mit der impoſanten Fagade der Kirche 
gewährt ſelbſt im bloßen Bilde, das aber in ſeiner Art ein 

ſter werk iſt, einen feierlichen Eindruck. — Der reizende Spa⸗ 
ziergang im Golf von Neapel durch die Villa reale — 
ein Hauptpromenadenplatz der Fremden — entzückt uns wieder 
durch herrliche Ausſichten auf den Veſup, auf's Meer, den tet? 
taſſenförm'g gelegenen Landhäuſein und einen Theil der Stadt. 
Da dieſer Garten von der Straße durch eiſerne Geländer ge? 
trennt liegt und die Wachtpoſten nur gut gekleideten Perſonen 
den Zutritt geſtatten, ‚fo ift man hier keinem läſtigen Gebrär 
unterworfen und hat dennoch Gelegenheit, mancherlei ergöbliche 
Volksſcenen zu beobachten. Das Gemälde macht einen mu? 
dervollen Effekt und es iſt dabei hier beſonders das Waſſer mit 
einer Kunſt dargeſtellt, wie man ſie an ähnlichen Produktionen 
wahrzunehmen noch keine Gelegenheit hatte. — Bei der Sp 
zierfahrt in Venedig durch den großen Kanal erfreut fich daß 
Auge an den Palaſtreihen, die in ihrer fremdartigen B 17 
einen intereſſanten Anblick gewähren, die Waſſerfläche, “ 
auch hier mit wunderbarer Kunſt dargeſtellt iſt, mit 3 
Battello's und Gondeln bedeckt. Dresden, die ſchönſte DE 
deulſchen Städte, von welcher ein Dichter ſingt: 10 0 

An ihrer Elbe ſilberglattem Strome ae „fs 
dſtrahl, 


liegt ſie voll Pracht, und ſonnet ſich im Aben 

mit ihren Thürmen und Paläſten — ihrem Dome 

und Wohnungen voll Glanz, im paradiſiſch holdem Thale 
mit der Elb⸗ Brücke, der brühiſchen Teraſſe, der Eaplanaden tee 
dem neuen Theater, iſt ein reizendes Bild und muß Jeden n 
das Alvnild kennt, eben lebendig und zigenthämlich anlprechen 
wie Carlsbad und feine maleriſche Umgebung, wont er 
diesmal zweckmäßig Heren Enslen's vmaleriſche Zim mentelle 


ſchließen wird. 
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Sind ſämmtliche Bilder überhaupt in techniſcher Beziehung 


das Vollendetſte, was wir in dieſem Genre bis jetzt geſehen haz 


en, ſo hat es ſich Herr Enslen auch ganz beſonders angelegen 

fein laſſen, denſelben außer dem landſchaftlichen und archite kto⸗ 
niſchen Werke auch in Beziehung auf die Figuren — viele ſind Por⸗ 
traits — welche den gleichſam Bildern erſt Leben verleihen, dadurch 
einen höhern künſtleriſchen Werth zu verleihen, daß er wahrhaft 
Buder des Volkslebens treu wiederzugeben ſich beſtrebt hat. 
In welch' hohem Grade ihm dies gelungen und wie ſehr Enslen's 
>Nundgemäldex geeignet find, uns eine zugleich ſinnliche 
und geiſtige Unterhaltung zu verſchaffen, indem ſie in der Licht⸗ 
und Farbengebung, in der Abſtufung der Licht⸗ und Linienper⸗ 
ſpektive und der optiſchen Täuſchung im Allgemeinen nichts zu 
wünſchen übrig laſſen, davon möge man ſich ſelbſt überzeugen, 
wir begnügen uns hier damit, auf einen Genuß aufmertfam ge: 
macht zu haben, wie er in dieſer Art bisher noch nicht geboten 
worden iſt. — . — 


, Es iſt ein charakteriſtiſches Zeichen an dem Breslauer 
Bürger, daß er gern in gemüthlicher Geſelligkeit lebt, und wenn 
der Lenz die Felder und Fluren ſchmückt, in größerer oder gerin⸗ 
gerer Anzahl vereint, hinaus zieht in die ſchöne Gottesnatur. 

o bilden ſich jährlich kleinere oder größere Geſellſchaften zum 

eſuch des Gebirges und des Zobtens, ſo entſtanden das Frie⸗ 
beſche Bürgerfeſt, wie die Auszüge der Weberbauerſchen Gäſte, 
in neueter Zeit die Ohlauer Extrazüge, und überall wird dabei 
fleißig dem Gott Gambrinus gehuldigt. — Um dieſem ehrbaren 

onarchen ein Liebes⸗ und Dankopfer zu bringen, hatte ſich am 
25. v. M., dem Himmelfahrtstage, gleichfalls eine Geſellſchaft 
don c. 60 Perſonen zu einer Luſtfahrt nach Laskowitz ver⸗ 
einigt, wo Gambrin bekanntlich einen würdigen Tempel hat, in 
welchem Brauer Müller eln wücbiger Prieſter iſt. F 4 
agen zog die Ronningia*), an jenem Tage rüſtig von dan⸗ 
nen. In Laskowitz angekommen, holten 4 Vorſteher den 
Brauer, Herrn Müller feierlich ein, und es erfolgte der ſolenne 
Einzug mit Kling und Klang, des Muſikchors der Fuß⸗Artillerie; 
eine geſtickte Fahne flatterte luſtig voran, dann wurden die Vor⸗ 
eher von Chapeaux d'honneuts, welche Marſchallſtäbe trugen, 
geleitet; ihnen folgten die Helden des Tages, Müller und 
onning, und ihnen König Gambrinus ſelbſt in ſeiner 
gewöhnlichen Maske, während noch ein ſchwarzer Adler den 
amen des Brauers trug. — Im Kretſcham erquickte eine ſehr 
gute Tafel, und dann ging der Zug nach dem bekannten Keller, 
o das gute Lagetbier, dem Laskowitz feine ſchleſiſche Bedeut⸗ 
imkeit verdankt, in Strömen in die durſtigen Kehlen glitt. 
us der ganzen Umgegend waren Zuſchauer in dichten 
Scharen herbeigeſttömt, und harrten bis zum fpäten Abend, 
wo der Keller ihnen im Schmuck der Illumination entgegen 


—— a 


Udo) Die keine demagogiſche Verbindung ift, und Leine Eides formeln 
arf, um die Mitglieder an einander zu binden 
d. R. 


ſtrahlte. Um 11 Uhr Abends erfolute die Rückkehr, und wohl⸗ 
behalten, und um eine ſchöne, bleibende Erinnerung reicher, 
langten die Fröhlichen wieder in Breslau an. Der Tag iſt 
freilich von keiner welthiſtoriſchen Bedeutung, aber man wird 
ja täglich ſo viel von den Aufzählungen von Unglücksfällen, po⸗ 
litiſchen Zänkereien, Blut und Tod und Schrecken unterhalten 
und gepeinigt, daß es auch für Wanchen ein woglthuendes Ges 
fühl ſeiu wird, zu leſen, wie in dem oder jenen Tage in einem 
gemüthlichen Winkelchen der Erde ein Häuflein Mitbürger ſich 
einer reinen uno unſchuldlgen Fröhlichkeit überlaſſen haben. 
f — d. 


Welt ⸗ Begebenheiten. 


(Die Veteraneh am Grabe.) In einem Dorfe in Rheinheſſen 
ſtarb vor einiger Zeit ein Veteran der Napoleoniſchen Armee, und 83 
alte Waffengefährten begleiteten ihn zur Gruft. Auch der Pfarrer 
des Dorfes ging mit zum Grabe, und belobte in ſeiner Leichenrede des 
Geſchiedenen Kriegsthaten und ehrenhaftes Leben in der Gemeinde, 
doch tadelte er auch den Verſtorbenen daß er ſo ſellten die Kirche be⸗ 
ſucht, und ſonach Aergerniß gegeben. In dem Momente, wo der 
Geiſtliche dieſe Rüge e kommandirte einer der am entfern⸗ 
teſten Stehenden in franzoͤſ. Sprache: „Ruͤckvärts — Front, rechts 
um!“ und die ganze Veteranenſchaar gehorchte dem Kommando, ſchritt 
3 mal um das Grab des Kameraden, und ließ den Pfarrer mitten in 
ſeiner Predigt allein. — Die Krieger, die noch in ihren alten Tagen 
auf Kommando hörten, konnten es nicht dulden, daß einem ihrer 
Kameraden noch im Grabe Ungerechtes nachgeſagt wurde. 


Ueberſicht der am 4. Juni C. predigende 
Herren Geiſtlichen. 


Katholiſche Kirchen. 


St. Johann (Dom). Amtspr. Canon. Dr. Foͤrſter, 9 uhr. 
St. Vincenz. Fruͤhpr. Eur. Scholz 6 Uhr. Amtspr. Canon. Herber. 
St. Dorothea. Frühpr. Capl. Pantke Amtspr. Pfarr. Weiß. guhr. 
St. Maria (Sandkirche). Curatus Landſcheck, 9 uhr. 
Nachmittagspr. Capl. Kamhof, 3 uhr. 
St. Adalbert. Amtspr. Pf. Aichthorn g Uhr, 
Nachmittagspr. Capl. Baucke 2 Uhr. 
St. Matthias. Cur. Jammer, 9 uhr. 
Corpus Chriſti. Pfarrer Thiel 9 uhr. 
St. Mauritius. Pfarrer Dr. Hoffmann, 9 uhr. 
St. Michael. Pfarrer Seeliger, 9 Uhr 
St. Anton. Cur. Peſchke 9 Uhr. 5 
Kreuzkirche. Wegen Reinigung der Kirche wird der gewrhnlich⸗ 
Gottesdienſt durch mehrere Wochen in der Martini-Kirche abgee 
galt werden, mithin auch die deutſche Fruͤhpr. von einem 
umnus, 
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Allgemeiner Anzeiger. 
(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. 1 unehl. S. — Den 19.; d. Reg. ⸗Sekr. 


Bei St. Chriſtophori. Den 21. Mat 


Weiß T. — Den 21.: d. Kutſcher Gebauer d. Tagarb. Unverricht in Zedlitz S. 


a. Evangeliſche Kirchen. 
Getauft. 


brodt S. 
Bei St. Eliſabeth. Den 18. Mai: 


beim S. — 5. 
mee den Sa e ad. engen Dem Fe Sen ©, — 
MEI b. Aggard. Wolf S. — 1. un: we 
38. Den 22. d. Korbmacher Zor 
j r 8 0 11 ; Bei 11,000 8 
St. aria⸗Magdale Den Mai: d. Tagarb 
17. Mai: 1 unehl. T. — Om 18, de Rnal, \ 


— gelſchmid Rohde. i 
untcreff Schmidt S. — 1 unehl. T. — ar Dia 1 unehl. ©. 


S. — d. Schuhmache 
1 unehl. T. — Den 22. 
Springer S. — d. Schneidergeſ. Sonnen- Inwohner Groch in Gr. Oldern S. — d. 


ost Luckerbach . — 


frauen. Om 21. — Tuchmacher Kettner 
W S. — d. Nas Polizeidiener Ulbrich mit verw. Stengel. — 


/ Bei St. Salvator. Den 21. Mair 
2.1 d. Tafeldecker d. Tiſchler Schindler in Lamsfeld S. — »- 


Inwohner in Gabitz Kühn T. — d. Tage⸗ 


: Bei St. Beruhardin. Den 17. Mai er Strauß in Kuntſchütz © 
Sogawe S. — Den 21. d. Schneidergeſ. d. Töpfer Sauer * — Den 21.: d. D. L.. — 
— d. Schuhmachergeſ. Schick⸗ G.⸗Sal.⸗Kaſſendiener E ü 

„ Aktuarius He 
S. — d. Haushltr. Neu⸗ S. — d. Riemer Erbe S. ® at 


Gettaut. 
St. Elifabeth. Den 22. Mai: 


a Bei 
ehl. T. — n der e. Den 21. Mai: d. ttig mit Ingfr. Keil. — 
de ahl. ©, — d. Oberwundarzt an 80 Rüdiger S. Furche, n 


iedegeſ. Jogode mit Ingfr. Artner. 
ö enn; er. 8 1 


Fiſcherau T. — d. Milch-] Dienſtknecht Kaiſer mit X. Greulich. — Mau⸗ 


rermſtr. Stahlhutt mit verw. Aeſtel. 


Bei St. Maria Magdalena. Den 
17.: Kretſchmer Hertel mit Ingfr. Müller, 
— d. 22.: Deſtillateurgeſ. Methner mit 
Ingfr. Kloppich. — Herrſchaftl. Kutſcher 
Knebel mit Ingfr. Zotta. — Haushltr. Fried⸗ 
rich mit Frau Kudaſch. — Haushltr. Franzeck 
mit W. Lange. — Tagarb. Thun mit J. 
Pauling. — Den 23.: Schauſpieler Wohl⸗ 
bruck mit Fraͤulein H. v. Karlsberg. — 
Gräupner Buͤcks mit Ingfr. Fritz. 

Bei St. Bernhardin Den 23. Mai: 
Kaufm. Syring mit verw. Vater. 

In der Hofkirche. Den 18. Mai: 
Friſeur Richter mit Ingfr. Genoch. 

Bei 11,000 Jungfrauen. Den 15.: 
Tagarb. Horn mit E. Eufelin. — Den 22.: 
Müllergeſ. Brandtheil mit Ingfr. Metzner. 
— Deu 23,: Guͤrtler Dittrich mit Ingfr. 


Selle. 
Bei St. Salvator. Den 21. Mai: 


Dienſtkn. Grunert mit S. Rösner. 
b. Katholiſche Kirchen. 
Getauft. 

Bei St. Vinzenz. Den 14. Mai: 
d. Haushltr. Born T. — Den 28. 1 unehl. 
. — 

Bei St. Matthias. Den 28. Mai: 
d. Gräupner Schneider T. — d. Kuͤrſchner⸗ 
geſ. Grabowski S. 

Bei St. Michael. Den 23. Mai: 
d. Wttw. Gilke S. 

Bei St. Mauritius. Den 28. Mai: 
d. Tiſchlergeſ. Broch T. 

Bei St. Adalbert. Den 21. Mai: 
d. Privat⸗Aktuar Pettin T. — d. Tagarb. 
Beſchke S. — 1 unehl. T. — d. Schneider⸗ 
gef. Bruckner T. — Haushltr. Zahn T. — d. 
Tiſchlergeſ. Schwalber T. — Den 25.: d. 
Tagarb. Hoffmann S. — 1 unehl. S. — 
Den 28: 2 unehl S. — 1 unehl. T. 

Bei St. Dorothea. Den 28. Mai: 
d. Tagarb. Noack S. 1 unehl. S. 

Bei St. Corpus Chriſti. Den 
25. Mai: d. Inlieger in Kentſchkau Schoͤn⸗ 
brunn S. — Den 28.: d. Wundarzt Muͤcke 
S. 

In der Kreuzkirche. Den 28. Mai: 
d. Tiſchlermſtr. Tuͤffel S. 

Getraut. x 

Bei St. Vincenz. Den 21. Mai: 
Federpoſen-Fabrikantengehülfe Stiller mit 
A. Arnold. ; 
Bei St. Michael. Den 28. Mai: d. 


Kellner Schulz mit Johanna Engel. 

Bei St. Mauritius. Den 28. Mai: 
Freigärtner Maiwald mit Ingfr. Thomale in 
Althof. — Inwohner J. Mende mit Ingfr. 
Morawe in Ottwitz. 

Bei St. Adalbert. Den 18. Mai: 
Fleiſchermſtr. Mewes mit Igfr. Sonnabend. 


— 


b Bermifchte Anzeigen. 
1! Kunſt⸗Anzeige!! 


In der dazu erbauten Bude am Zauengiens 
platze, im Garten des Herrn Stallmeiſter 
Meitzen taglich große Zauber- und Kraft⸗Vor⸗ 
ſtellung. Das Naͤhere die Zettel. 

F. Baron, 
erſter Equilibriſt und Modell 


mehrerer beruͤhmten Akademien 
aus Warſchau. 


An meinen beiden, ſeit Oktober v. 3. beſte⸗ 
henden Lehrgängen der franzöſiſchen Sprache, 
und zwar für Anfängerinnen à 20 Sgr. und 
für Geuͤbtere a 1 Rthlr. monatliches Honorar 
Können noch Mädchen und junge Damen Anı 


bree 

empfiehlt moderne Zeugſtiefelch en 

1 g A. Boöſe, Schuhmacher, 
Biſchofſtr. Nr. 9. 


Einladung. 
Die Feiertage Uber werde ich warmes und 
und kaltes Frühſtück a Portion 6 Sgr. mit 
einem Glas Wein verabreichen, wozu ich erge⸗ 
benſt einlade. 

Mentzel vor dem Sandthor. 


— 564 — 


Enslen's Nundgemälde, 


welche in fruͤhern Jahren zu wiederholten Malen dem gebildeten Publikum Breslaus vorge⸗ 


führt wurden und ſich ſtets (wie 


reiſen: 


i auch erſt kürzlich in Berlin) eines fo beifälligen Urtheils, 
einer fo ehrenden Theilnahme zu erfreuen hatten, 
höchſt ſorgfältig nach der Natur aufge 

Sie enthalten in ganzen und halben Umk 


find auch jetzt wieder — vermehrt durch neue, 
nommene Anſichten, hier aufgeſtellt worden. 
München mit ſeiner Umgegend und 


den beruͤhmten neuen Bauten, einen Spaziergang in Berlin durch den Luſtgarten bis 


zu den Linden, den praͤchtigen Platz vor der St, 
ziergang am ufer des Golfs von Neapet, 


Peterskirche zu Rom, Einen Spa⸗ 
das neue Königl. Schauſpiel⸗ 


haus zu Dresden, Earlsbad und feine malerzſchen Umgebungen ꝛc. 


Das Lokal iſt am Bluͤchervlatz, Reuſche Straße Nr. 4, 
den 3 Mohren,“ und täglich von Morgens 9 uhr bis Abends 


preis iß 71 Sgr. Kinder zahlen 4 Sgr. 


im Hauptgeſchoß des Hauſes „zu 
63 Uhr eröffnet. Der Eintritts⸗ 


Zu Haushaltungen und Ausſtattungen. 
Die Leinwand, Tiſchzeug⸗ und Baumwollen⸗ 
Waaren⸗Handlung von Jacob Heymann, 


Carls - ꝙ 


latz Nr. 3, neben dem 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager in allen zu diefem 


N e 


ch gehorenden Artikeln, ſowohl 


im Ganzen, wie im Einzelnen, zu folgenden äußerſt billigen aber feſten Preiſen. 


Ya breite Zuͤchen⸗ und 


Inlet⸗Leinwand a 2", 


— 3 Sgr. die Elle. 


ante . = befte Qualität 4 — 4½ Sgr. die Elle. 
% Kleider- und Schürgensteinwand a 2%, Sgr. die Elle. 
% rothen und blauen Bett⸗Drillich 4 — 4½ Sgr. die Elle. 


. und ®/, breiten rein leinen Drillich 6 — 7 — 8 Sour. die Elle. 


%% 


Ya 


breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 6 bis 20 Rthlr das Schock. 
„ Creas⸗Leinwand (rein leinen) von 6 bis 15 Rthlr. das Schock. 


Zwei Ellen breite Creas⸗Leinwand zu Betttüchern à 4½ Sgr. die Elle. 


Eine Partie Reſte⸗Leinwand in V, Schocken 3 2, 2 


a Rthl. d. halbe Schock. 


Y und ½ breiten Damaſt (die prachtvollſten Deſſins) zu Bettdecken, Bettüberzuͤgen u. 
Roulleaux à 4 — 6 Sgr. die Elle. 


Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke zu hund 12 Perſonen, von 


Einzelne Tiſchtuͤcher und Kaffee⸗Servietten 


1% bis 6 Rthlr. das Gedeck. 


15 — 25 Sgr. — das Stück. 


Handtuͤcherzeug in Damaſt und Schachwitz von 2 Sgr. bis 4 Sgr. die Elle. 


Futter⸗Kattune (Kitten) und Zeug zu Schlafroͤcken a 1Y, — 27 


Sgr. die Elle. 


Die Preiſe ſtehen feſt und findet kein Abhandeln ſtatt. 


„u A .——— — ————Z —— >. 


Zum gegenwärtigen Wollmarft 


empfehle ich einem hohen Adel und geehrten Publikum mein durch direc te 
Zuſendungen wiederum auf's Reichhaltigſte aſſortirtes Mode: Waaren:Lager zur 
gütigen Beachtung, worunter beſonders als beachtenswerth ſich auszeichnen: eine 
ſeht bedeutende Auswahl gewirkter und gedruckter Umſchlagetücher, 10% und 
/, glatt und fac. ſeidener Tücher, wie auch ſeidener Shawls, ſchwarze Mailän: 
Mouſſeline de laine⸗Roben in türkiſchen 
i die feinſten franzöſiſchen Mouffeline und Battiſte, echt eng⸗ 
uche wollene und halbwollene Chinnés, Creppe de Rachel und Creppe de Chinns, 
br. Kleider⸗Kattune in den allerfeinſten und neueſten Deſſins, 


0 
1 


6 
0 


der Taffte in allen beliebigen Breiten, 
und Chinne:Deffing, 


4 
zZ 


dunkle Cattune zu 2 Gar. 


6 
ö 
! 
l 


l 
Offene Lehrlingsſtelle. 


Ein geſitteter Knabe, der Luſt hat, die Con⸗ 
ditorei gruͤndlich zu erlernen, findet gegen billige 
Bedingungen ein baldiges Unterkommen: 

Schweidnitzerſtr. Nr. 8. 


Bartſch. 


Eine Feuerwerkſtatt ift zu vermiethen: 
— Nikolaiſtr. Nr. 32. 
Ebendaſelbſt ſind zu verkaufen: eln kupfer⸗ 
ner Waſchzeſſel ein großer eiſerner Mörſer und 
ein Schenkſchrank nebſt Zubehör. 


Patienten, welche an Huͤneraugen, verhär⸗ 
teten Seitenballen 26, leiden, werden durch mich 
davon befreit. Zur Beſtättigung meiner An⸗ 
gabe mache ich auf die in der ſchleſ. Zeitung 
Nr. 125, pag. 998 angefuͤhrten Zeugniſſe 
aufmerkſam. — Die Originale ſind ſtets bei 
mir anzuſehen. — Auch bin ich erbötig, in 
die Behauſung an dieſen Uebeln Leidender zu 
kommen. Der Huͤneraugen⸗Operateur 

f J. L. Grawe, 
Hummerei Nr. 50. 


Trockenes Nußbaum⸗Holz 


berliner Elle, glatt und facconirte Cam: 
lott8 mit ausgezeichnetem Glanz, glatt und brochirte Gardinenzeuge. 

Für Herren: Die modernſten Beinkleiderſtoffe in Wolle, 
und Halbleinen, wollene, ſeidene und Pique Weſten, 
buntſeidene Halstücher, oſtindiſche Foulards und Jacconet: Taſchentücher. 


| P. Weisler, 


Schweidnitzer Str. Nr. 1, im Hauſe des Kaufmann 


iſt zu verkaufen bei 
Eichner, 
Stockggaſſe Nr. 20. 


echtfarbige 


— —— > > >. 


Halbwolle, Leinen 
ſchwarz ſeidene, wie auch 


Herrn C. G. Müller. 


I r Tr c u u u u a3 


Zwei leichte Wagen für Drofchtenbefißer 
fi) eignend, find Neue Schweidniter Straße 
Nr. 1 billig zu verkaufen. 

Ein gut beſetztes Coneert findet die Feier⸗ 
tage uͤber bei mir ſtatt. um zahlreichen Be⸗ 


ſuch bittet Mentzel vor dem Sandther⸗ 


Anzeige. 


Unterzeichneter empfiehlt ich mit Verkauf 
regulirter Uhren, fo wie mit Annahme a 
Arten Reparaturen, welche ſtets auf 4 
Prompteſte und Billigſte mit einjähriger Ga 
rantie beſorgt werden. 


W. Flaſch, 
Uhrmacher, Nikolaift. 75, vis-a-vis der 
Brunzlow'ſchen Tabak⸗Fabrik 
Stagg. Nr. 19, 3 Stiegen hach don 
heraus find zwei Schlafftellen ſogleich zu v 
geben, und das Nähere daſelbſt zu erfragen 


” 
Tanz⸗Vergnügen 
gndet bei mir den 2. und 3. Pfingft:Beierfü 
ftatt. Auch wird den 3. Feiertag 1 es 
des Tanzes eine Blumen⸗Verlooſung ſtat 

ben, wozu ergebenſt einladet 


Carl Sauer, 


im Caffee-Hauſe zu Lilienthal, 


DVaryınındaud und Papier von Hemrich Micqhtrr, Albrechtsſtrape Nr. 11. 


